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Solotriumph von Andreas Clavadetscher 
Toller Schlusspunkt beim Ruggeller Radsportweekend 
Mit der vielleicht eindrücklichsten Siegfahrt in der 25jährigen Geschichte der 
Schellenberg-Rundfahrt gewann Andreas Clavadetscher z u m  zweiten Mal nach 
1983 die schwere Schellenberg-Rundfahrt. Der LRV-Eliteamateur fuhr  die Hälfte 
des Rennens solo an der Spitze und  wies am Ziel einen Vorsprung von nahezu 4 
Minuten au f  seinen Bianchi-Teamkollegen John Rossi auf. Während Clavadet
scher den Triumph mit dem Sieg des Berg- und Mannschaftspreises komplettierte, 
klassierte sich der Amateur Remo Guntli im ausgezeichneten 10. Rang. 

Schönes Fussball-Spektakel in Schaan 
Cesar-Hattrick beim 3 : 3  zwischen G C  und Videoton 
Z u  einem tollen Spektakel kamen die rund 1500 Zuschauer am Samstag beim Int. 
Sommercup-Spiel zwischen den Grasshoppers und Videoton auf  der Schaaner 
Rheinwiese. Vor allem der zehnfache brasilianische Nationalspieler. Paulo Cesar. 
zog eine grosse Show ab. Obwohl er einen Hattrick markierte und G C  mit 3 : 1  
Toren voran lag, schafften die Ungarn in der Schlussphase noch ein 3:3-Unent
schieden. Unser Bild zeigt den 2 .  Treffer für  G C  durch Paulo Cesar. 

(Bilder: Beat Schurre) 

Daimler-Chef soll 
vorzeitig abtreten 

(spk/dpa) D e r  Vorstandsvorsitzende 
des westdeutschen Automobilkonzerns 
Daimler-Benz A G  (Stuttgart),  Werner  
Breitschwerdt, soll vorzeitig aus seinem 
Spitzenamt entlassen werden.  Dies be
richtet das Nachrichtenmagazin «Der  
Spiegel» in  seiner neuesten Ausgabe.  

Nach Angaben  des Magazins soll über  
die bevorstehende Entlassung von Breit
schwerdt in einer ausserordentlichen Ver
waltungsratsitzung a m  22. Juli  entschie
den  werden.  D e r  reguläre Vertrag von 
Breitschwerdt läuft noch bis E n d e  1988. 

W i e  d e r  «Spiegel» berichtet,  soll d e r  
stellvertretende . Vorstandsvorsitzende 
und  Finanzchef des Konzerns,  Edzard 
Reute r ,  für  die nächsten fünf  Jahre  neuer  
Chef  bei Daimler  werden und  dann von 
Helmut  W e r n e r  - zur  Zeit  Vorstandsvor
sitzender de r  Continental Gummi-Werke  
A G  (Hannover)  - in diesem A m t  abge
löst werden .  

Chirac fällt in der 
Wählergunst zurück 

(spk/dpa) D e r  französische Premiermi
nister Jacques Chirac verliert in Frank
reich an Ansehen.  N u r  noch 22 Prozent 
sind mit ihm zufrieden, ergab eine reprä
sentative Umfrage des Ipsos-Instituts im 
Auftrag d e r  rechtsgerichteten Zeitung 
«Le Quotidien»,  de ren  Ergebnis a m  
Sonntag veröffentlicht wurde .  

52 Prozent  äusserten Unzufriedenheit  
mit dem Regierungschef. V o r  einem Mo
nat  waren e s  nu r  49 Prozent. 42 Prozent 
st immten dagegen d e m  Kurs von Staats
präsident Francois Mit terrand zu  und  36 
Prozent  kritisierten ihn. V o r  einem Mo
nat  fand Mitterrand zwar auch 42 Prozent 
Zust immung,  abe r  40 Prozent  Unzufrie
dene .  

Bessere Anlage der AHV-Gelder beschlossen 
Aus dem Rechenschaftsbericht der Regierung für das Jahr 1986 - Ressort Sozialwesen 

Neuerungen ergaben sich im letzten 
Jahr im Bereich des Gesundheits- und 
Sozialwesens mit der Änderung der Ver
ordnung über die Präventivmedizin sowie 
mit der Ausweitung der Anlagemöglich
keiten für das AHV-Kapital. 

A m  1. Juli 1986 wurde die Verordnung 
betreffend Gesundheitsvorsorgemassnah-
men abgeändert.  I m  Lichte de r  bisher mit 
den Vorsorgeuntersuchungen gesammel
ten Erfahrungen wurde de r  Katalog des 
Untersuchungsprogramms abgeändert .  
Untersuchungen, die nicht m e h r  unbe
dingt notwendig erscheinen, wurden ge
strichen, während andererseits de r  Al
tersunterschied zwischen Männern  und 
Frauen,  ab  wann zu r  Untersuchung ein
geladen wird, aufgehoben wurde.  A b  
d e m  70. Lebensjahr  kann  m a n  nach die
ser neuen Verordnung zwar freiwillig 
weiterhin an den Vorsorgeuntersuchun
gen teilnehmen, wird hierzu jedoch nicht 
mehr  schriftlich eingeladen. 

A m  19. August 1986 wurde die Ver
ordnung ü b e r  die Betäubungsmittel  und 
andere Stoffe und Präpara te  ergänzt und  
damit d e m  schweizerischen Stand ange

glichen. E s  wurden neu  bekanntgeworde
ne Stoffe und  Präparate  als Betäubungs
mittel u n d  betäubungsmittelähnliche 
Stoffe bezeichnet.  

A m  9. September  1986 wurden neue 
Verordnungen über  Geburtsgebrechen 
und übe r  diätethische Nährmittel in d e r  
Invalidenversicherung erlassen. In beiden 
Fällen wurden  die bis dahin gültigen Ver
ordnungsbestimmungen an den neuesten 
Stand d e r  medizinischen Wissenschaft an
geglichen. 

A m  7. O k t o b e r  1986 erHess die Regie
rung nach Vornahme entsprechender Ab
klärungen mit de r  Alters- und Hinterlas-
senenversicherungsanstalt eine neue Ver
ordnung betreffend die Anlage des  
Fondsvermögens der  Alters- u n d  Hinter-
lassenenversicherungsanstalt. Während 
das schon auf  mehr  als Fr .  400 Mio. ange
wachsene Fondsvermögen de r  A H V - A n -
stalt bisher praktisch nu r  im Inland und 
auch hier  im  wesentlichen nu r  bei der  
Liechtensteinischen Landesbank angelegt 
werden konnte  und die Renditeergebnis
se dahe r  teilweise zu wünschen übrig Hes

sen. soll nun ab 1. Januar  1987 eine ange
messene Erweiterung de r  Anlagemög
lichkeiten Platz greifen. Während  einer 
Versuchsperiode von zwei Jahren  bis En 
de 1988 können zunächst 25 des 
Fondsvermögens in gewissen Anteilen 
auch in Akt ien  und Partizipationsschei
nen sowie ähnlichen Wertschriften, die 
an  de r  Börse kotiert sind, sowie in Edel
metallen. bei anderen Banken als der  
Liechtensteinischen Landesbank,  in 
Fremdwährungen und in Forderungen 
gegen Schuldner  mit Sitz im Ausland an
gelegt werden.  Voraussetzung für die hier 
nu r  auszugsweise wiedergegebenen neu
e n  Anlagevorschriften war  un te r  ande
rem die Einsetzung eines Fachausschus
ses durch den  Verwaltungsrat  de r  A H V .  
de r  die Anlage des Fondsvermögens lau
fend kontrolliert und jederzeit zu raschen 
Entscheidungen in de r  Lage ist. Ange
strebt wird mit dieser Neuregelung vor 
allem eine Verbesserung de r  Renditeer
gebnisse. u m  ein Sinken des Realwertes 
des Fondsvermögens bei zukünftig allen
falls einmal steigenden Lebenshaltungs
kosten zu vermeiden. 

Finanzielle Notlage im Urlaub: Was tun? 
Schweizer Diplomatische Vertretungen helfen auch Liechtensteinern mit Darlehen 

(hoe) - Die  grosse Reise- und Urlaubs
zeit bat begonnen. Tausende von Liech
tensteinern treten ihren Urlaub an, der 
sie in alle Herren Länder führt. Man hat 
an alles gedacht, sich minutiös vorberei
tet, aber was tun, wenn z. B .  Wertsachen, 
Papiere u .a .m.  im Ausland abhanden 
kommen, oder man plötzlich knapp bei 
Kasse ist? - Jährlich geraten zahlreiche 
Schweizer auf Auslandreisen in finanziel-
jle Notlagen, auch Liechtensteiner Staats
bürger wie uns Frau Claudia Fritsche vom 
Amt für Int. Beziehungen Vaduz auf An
frage hin bestätigte. U m  derartige 
Schwierigkeiten zu überbrücken, hilft der 
Bund über die schweizerischen Botschaf
ten mit rückzahlbaren Darlehen. Im ver
gangenen Jahr musstc er über 313 (KK) 
Franken ausgeben, 1985 waren es gar fast 
400 000 Franken. Für den Bund ergeben 
sich aber gewisse Probleme bei der Ein
treibung dieser Darlehen. Mehr als ein 
Viertel der Beiträge (ca. 88 000 Franken) 
musste 1986 als Verlust gebucht werden, 
wie das Gidg. Justiz- und Polizeideparte
ment am Wochenende mitteilte. 

Ausbezahlt wurden die Beihilfen je 
weils durch die schweizerischen diploma
tischen o d e r  konsularischen Ver t re tun

gen im Ausland in Verbindung mit dem 
Bundesamt für Polizeiwesen. Bei den 
Hilfesuchenden handle es sich meist u m  
Geschäfts- und Ferienreisende, die aus 
gesundheitlichen, finanziellen, admini
strativen o d e r  anderen Gründen  in eine 
Notlage geraten seien. Vielfach hätten sie 
die Hilfe in Anspruch nehmen müssen, 
weil sie es bei der  Vorbereitung de r  Reise 
an de r  nötigen Sorgfalt fehlen Hessen, 
keine Versicherungen abschlössen oder  
ganz einfach mit zu knapper  Kasse eine 
Reise angetreten hät ten.  

(spk) Die Hilfesuchenden aus der  
Schweiz u n d  Liechtenstein haben sich zu
nächst an die diplomatische oder  konsula
rische Vert re tung de r  Schweiz zu wen
den. Wird ihr  Unterstützungsbegehren 
bewilligt, müssen sie sich unterschriftlich 
verpflichten, den Vorschuss innert 60 T a 
gen zurückzuzahlen. Wird  diese Ver
pflichtung nicht eingehalten, erfolgt e ine  
Mahnung und  wenn nötig die Betreibung 
durch das B A P .  Bleibt die Betreibung 
erfolglos o d e r  steht fest, dass die Hilfe 
missbräuchlich verwendet  wurde,  werden 
die schweizerischen Ver t re tungen im 
Ausland verständigt u n d  angewiesen, 

d e m  betreffenden Schweizerbürger o h n e  
ausdrückliche Ermächtigung des B A P  
kein Dar lehen  m e h r  zu  gewähren.  

Darlehen bis zu 600 u n d  in medizini
schen Fällen bis 1200 Franken kann  d ie  
Botschaft jeweils in  eigener  Kompe tenz  
gewähren,  für  höhere  Beiträge muss sie 
sich mit d e m  B A P  in Verbindung setzen. 

A m  zahlreichsten gerieten 1986 
Schweizer- und  FL-Bürger  in  Spanien 
und Frankreich in finanzielle Not ,  n ä m 
lich j e  86 (114/132); 76 (94) waren  es  in 
Italien, 67 (79) in  Griechenland,  58 (34) 
in den  Niederlanden,  36 (29) auf  den  
Philippinen, 33 (54) in Thai land u n d  32  
(27) in England.  Im Durchschnit t  belief 
sich die Unterstützungssumme pro Fall 
a u f  rund 406 Franken (1985: 400 
Franken) .  

Die  Unterschiede je nach Fall sind a b e r  
beträchtlich und  können in Extremfällen 
10000 Franken  übersteigen. Weniger  
gross sind die Unterschiede nach  Län
dern.  So macht  d e r  durchschnittliche Be
t rag in Spanien 316 Franken,  in Frank

r e i c h  176 Franken ,  in d e n  Niederlanden 
,248 u n d  au f  den  Philippinen 550 Franken 
aus.  

Aufschwung im 
sekundären Sektor 
Jahresbericht des 
Volks wirtschaftsam tes ersch ien en 

In diesen Tagen ist de r  Jahresbericht 
1986 des Volkswirtschaftsamtes erschie
nen, der  die wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes in  Fakten u n d  statistischen 
Zahlen festhält. Neben dem Versiche
rungswesen, d e m  Wirtschaftsrecht, dem 
Arbeitsmarkt werden u . a .  auch d e r  A r 
beitnehmerschutz, die Luftreinhaltung 
und  Fachprüfungen im Gastgewerbe und  
im Maurer- und  Zimmermeistergewerbe 
behandelt .  

D e m  umfangreichen Bericht ist zu ent
nehmen.  dass nach dem letzten Konjunk
turrückgang 1982/83. welcher insbeson
dere  im sekundären Sektor de r  Volks
wirtschaft zu spüren war. ab  1984 ein 
stetiger und anhal tender  Aufschwung zu 
beobachten sei. Eigentliche Problembe
reiche seien nicht auszumachen. D i e  Be-
schäftigungs- und  Arbeitsmarktlage ha t  
1986 um 4.5 Prozent  (1985 waren  es  3 ,9  
Prozent)  meh r  Arbeitsplätze gebracht .  
Diese Ausweitung ist wiederum überwie
gend  de r  Mehreinstellung von  Grenzgän
gern  aus d e m  Ausland zuzuschreiben, de
ren  Anzahl pe r  31. D e z e m b e r  1986 u m  
14,4 Prozent au f  4909 Personen zugenom
m e n  hat.  In  d e r  Zwischenzeit ist die 
5000er-Grenze bereits überschri t ten.  

Die  gute Konjunktur lage kommt  auch 
dar in  z u m  Ausdruck,  dass schon seit 1985 
ein deutlicher Mangel an  Fachkräften 
festzustellen ist. 

Psychosoziale Verelendung 
trotz Wohlstands 
Fitrsorgeamt: Rechenschafts-
bericht 1986 erschien 

D e r  Titel zum eben  erschienenen R e 
chenschaftsbericht des Fürsorgeamtes 
provoziert  bewusst: «Psychosoziale Ver 
elendung trotz Wohlstand - auch das ist 
Liechtenstein». Auch  bei uns gilt was Jo
sef Lange sagt: «Für den  neuen  Überfluss 
in der  spätindustriellen Gesellschaft muss 
ein Preis bezahlt  werden.  D ie  Kosten von  
Wachstum u n d  Überfluss werden nicht 
n u r  der  äusseren N a t u r  aufgebürdet ,  die 
ü b e r  ihr Vermögen  hinaus aggressiv aus
gebeutet  und ruinös überlastet wird. Die  
Kosten des Reichtums gehen auch zu La
sten de r  inneren Na tu r  des Menschen,  die  
in gleichem Masse überanstrengt  und  de
formiert  wird. J e  weiter  das ökonomische 
u n d  politische System den  eingeschlage
n e n  Weg fortsetzt, umso deutl icher  m a 
chen sich die problematischen Auswir
kungen,  die sozialen und  individuellen 
Kosten des Lebens  u n d  d e r  Konsumge
sellschaft bemerkbar .»  

D e r  berufliche Auf t rag  - im R a h m e n  
d e r  psychosozialen Versorgung - so im 
Bericht - verpflichte das Fürsorgeamt  
sich dieser Situation zu stellen. Diese  
Auseinandersetzung bringe Spannungen 
u n d  Konflikte mi t  sich. F ü r  die elf ver 
schiedenen Klientengruppen haben  sich 
für  1986 Kosten in H ö h e  von  rund  
725 000 Franken  ergeben.  Davon  leisten 
die Gemeinden  50 Prozent .  

Fidel Castro von ägyptischem 
Chirurgen operiert 

Kairo (AP)  D e r  kubanische Staats- und  
Parteichef Fidel Castro  ist nach einer  
Meldung de r  ägyptischen Tageszeitung 
«AI Achram» vom Sonntag kürzlich von 
e inem ägyptischen Chirurgen operier t  
worden.  Die  «dringende Opera t ion» sei 
erfolgreich verlaufen, meldete  das  Blat t ,  
ohne  die A r t  des  Eingriffs o d e r  d e r  E r 
krankung Castros mitzuteilen. 

VADU2Ü87 
Jubiläumsausstellung ^ Jahre 
UecMsnstelit-Briefmartten 1912-1987 
6.-9. August 1987 Eintritt frei 


